
lıche Ethık zielt auf Mündigkeıt, ’d tegrıtät In dem und durch das
"Zueinander-in-Beziehung-stehen”, da dem Eiınzelnen ermöglıcht, als
1€' des (Ganzen doch selbst se1in und bleiben)’.

Es ist den Autoren des vorliegenden Buches hoch anzurechnen,
S1e dıe TODIeme in der Suche ach allgemeingültigen ethıschen Normen
(und in der Bezıiehung christliıcher thık allgemeınen Normen) auf-
zeigen und der Versuchung vorschneller LÖösungen N1IC erlıegen (wıe
z B dem Ausweıichen auftf die ’Menschenrechte , WädsS ZUT olge hat,
die Gerechtigkeit alleın auf die horizontale ene gesellschaftlıcher
Beziehungen verlegt wird und dıe Beziehung ott übergangen wird)
Eıine Antwort auf dıe rage ach der gültigen Norm wiıird in Zzwel
Rıchtungen gesucht inma 1im Rückeriff auf dıe alte aturrechtslehre,
ann aber auch 1ImM 1C auf die NCUC, bessere Gerechtigkeit des Reiches
Gottes, als eılende, neumachende Weısung angesichts des tatsächliıchen
und allgemeinen Normenzertalls der modernen säkularen Gesell-
schaft Was vorliegt, siınd Ansätze, und ist hoffen, sıch gerade
aus dem Spannungsfeld beider Wege eiıne fruchtbare Dıskussion ergeben
möchte

eiLlX Flückiger

Matthıes (Hrsg.) Wıe wırd Man Christ, Herr Bischof? Das (reneral-
thema der Kırche Moers: Brendow, 1988, 143

Der Ratsvorsitzende der EKD, Bischof iın Kruse, äußerte 1986
einem Rechenschafts  richt, dıe Kırche MUSSe sıch entral die
elementaren ragen kümmern: "Wiıe wiırd einer heute T1IS Wiıe kann
einer heute T1Seıben?” 1eS,Leıter des Informationsdienstes
der Evangelischen JHıanz, bat die westdeutschen Kırchenführer und
ein1ıge weiıtere Persönlichkeiten Adus dem evangelischen Bereich
persönliche NLiEWwOrten auf diese Fragen. Ihre Reaktionen machen,

mıt einem Interview mıt Kruse, den größten e1ıl des Buches
Adus. Die Kürze der eıträge für jeden 1Ur Seıiten mac leicht
lesbar, ein Foto der Befragten unterstreicht den angenehm persönlichen
(harakter.

"Wie wird Man Christ?” Darauf die me1isten Autoren N1IC
dogmatisch-distanziert, sondern S1e Tichten AQus ıhrem eigenen rle-
ben Der famıliäre und gemeındliche Hıntergrund spielt eiıne entsche1-
en Der ater, die utter, die Großeltern, der Pfarrer der
Lehrer Vorbilder 1im NStsSeEIN. Irgend jeman konnte bıblısche
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Geschichten spannend erzählen. Das hat sıch eingeprägt und amı den
Weg eines Menschen entscheidend geprägt. Zwel der Befragten (K.H
Knöppel und Wiılckens) ernalten mitten Krıeg einem Erdloch
plötzlıc die Gewiıißheit, (Gjott exIistiert. Einer VonNn en spürt dort
beım Lesen VON Joh L6.:23 der Welt habt ihrAngst.. '): Das ist Gottes
Stimme! und wiırd geTOSL; der andere erlebt seine Bekehrung erst 3/4

später einer Evangelısation. Be1 pengler Wr eın Seelsor-
gegespräch, das ıhm ZUr Einsicht in seine Schuld und ZU Glauben
dıe ergebung half (S 74) ere sprechen zentral und direkt VonNn der
Jledergeburt als dem entscheidenden Ereigni1s ihres Lebens Dıe
stärksten tradıtionell-volkskirchliche einung Hanselmann
und Stoll Sie freiweg: "Durch dıe aufe  „ Genau 1es
bestreıitet dererder lutherischen Anskar-Freikirche, Kopfer-

"Natürlich nNn1IC durch die Taufe Ich bın 1Im Gegenteil überzeugt,
eıne Irrlehre der gesamten Kırchengeschichte viele geistliche

Todesopfer gekostet hat WI1e diese dogmatısche Theorile.“ Die egensätz-
lıchen Aussagen der Befragten werden nNn1ıcC. kommentiert der zensıiert

zweıtelsohne eine dieses Buches Gerade deshalb eignet sıch
z.B als Gesprächsgrundlage für Hauskreıise, sofern nıc dabe1
stehenble1bt, über Bischöfe reden, sondern die elementaren Fragen
sichseheranläßt

"Wie bleibt MAan Christ?” Sorg: "Jesus Christus hält mich fest” S
72) Wichtig 1st ıhm aber auch „  eın geistliıch geordneter Jag, dıie Stille
Zeit orgen, der Psalm bend und dıe Heimat in eiıner konkreten
Gemeinde". Für 1ilckKens sınd Wort und Abendmahl Nahrung des
Glaubens”" (S 81) Aus reicher evangelıstisch-seelsorgerlicher Ertah-
Tung betont Lehmann er Bekehrte braucht einen persönlichen
Partner, der ins praktısche Christein einführt Ohne dıe uage einer
olchen Nacharbeit urc die Urtsgemeinde trıtt Lehmann nıcht als
Redner einer Evangelısation auf.

Für seınen Evangelısten-Kollegen Hansen sınd Gottes Geduld
und Barmherzigkeit, die eınen Christ T1sS bleiben lassen (S Aber
zugleich konkretisiert das Bleiben VO Menschen Adu»s fünffacher
Hıinsicht: "Am lebendigen Wort der ıbel dranbleiben Drinbleiben
der Gemeinschaft der Schwestern und er. Unterwegsbleiben mıt
dem Evangelıum hın den Menschen. Offenbleiben für Cu«c Entdek-
kungen des Glaubens. Und sıch e1s Jesu einmischen, das
Zeugnis für Friıeden und Gerechtigkeit geht.”
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einem Interview raum Bıschof Kruse e1n, Unverbindlichkeit
der Kırche N1IC. (S 123 Dıe allgemeıne derprıvate Beıichte beim
Abendmahl dürfe NIC. aufgegeben werden. Auf die rage, ob alle
Mitglieder der Kırche Christen seilen, A  rmutliıch nıcht  „

15) Hr lehnt jedoch ab, Kırchenmitglieder, dıe dauerhaft NıC.
Gottesdienst teilnehmen, .  VOr die Tür setzen , ihre Gliedscha
für endet erklären. Es ist völlıg klar, daß eine solche Praxıs den
Fundamenten der Volkskirche rütteln würde. Dennoch muß sıch die
Volkskirche (und mancherorts auch dıe Freikırche) iragen lassen, ob S1e.

sich och elisten kann, den neutestamentlichen Gedanken der Ge-
meıindezucht tabulsieren. or die Tür setzen‘ läßt sıch 1Ur jemand,
der siıch Hause‘“” aufhält Aber 1e$ ist Ja angeblich be1 %n der
volkskirchlichen Miıtgliıeder N1ıcC einmal Heılıgabend der Fall

"Bel Gott2ibt keine hoffnungslosen Fälle” lautet die Überschrift
bereindrucksvolle persönlıche Bekenntnisse VON Chrıisten, die N1IC. 1m
bischöflichen Rampenlicht der Öffentlichkeit stehen (S 83-142) Eıine

Te brustamputierte Tau spricht ffen Von ihren Problemen
und g1bt als Betroffene wertvolle Ratschläge für einen geistlichen
Sang mıt Schwerstkranken Ehemalıge Drogen- und Alkoholabhängige
berichten ebenso WwIe eın hemals homosexueller Geistlicher und eine
Frau, dıe 1Ins Netz der New Age-Bewegung geraten War und davon
OoOskKam Aber N1IC. 1U VOoN Erfolgen" ist dıe ede Eın Tzt berichtet
davon, WwIe Heilung se1ines es gebetet hat, der dann aber doch
stirbt. Hıer werden keine frommen Sprüche geklopft, sondern der ater
gesteht eın, WIr wohl einseitig Heılung rhofft haben und
wenıg TEl waren, Gottes Souveränität respektieren und offen
se1n für dıe Möglıchkeit, ott nıcht heılt” (S 103) Angesiıchts Von

Heilungssucht und Todesverdrängung sınd das mutige Worte Und
schließlich Tichte' der Herausgeber selbst, Ww1e Mut faßt mıiıt seinem
odkranken, NIC glaubenden ater Z beten:;: azuKomm eın VO

vierjJährigen nkel CSUNSCNECS Kınderlıed, das Von der Treue Gottes
spricht, und schlıeblıic. das schlichte Bezeugen Jesu anhand Von Joh 3,16
all 168 raazu bel, der sSterbende ater Glauben wagtl und

Gottes Herrlichkeit geht ern, ehrer, er der Enkel ott
benutzt Menschen, seın Evangelium glaubhaft bezeugen. uch
das vorliegende uch kann diesen Z/eugendienst iun.

Den SC bildet eiıne Stellungnahme des Hauptvorstandes der
Deutschen Evangelıischen Allıanz ZUTr rage "Was er Evangelısa-
tion?” Sie gründet in Gottes Heıilswirken in Jesus Christus und ZIeE auf
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ekehrung und Jledergeburt des Hörers. "Im Ruf ZUT geht
eıl und Wohl des Menschen.” Durch Evangelısatiıon geschieht

"Einbruch in den Machtbereich der Finsternis”, deshalb muß S1e durch
intensives und durch einen miss1ioNnarıschen Lebensstil
des T1ısten glaubwürdiıg werden.

Johannes Demandt

ernar‘ Wo 1St Kirche esu Christi? T’heologische Beurteilung
kirchlicher Irennung anhand VOoN Fallbeispielen. ITVG Monographıien
338 Wuppertal: Brockhaus, 1988 X I1 3236 39,--

“WO findet sıch angesichts eiıner unübersehbaren ahl chrıstlıcher Kır-
chen, Gruppen und Kreise dıie Kırche Jesu Chnistı? Lassen sıch Krterien
erheben, mıt deren der dieser Kırche markiert werden kann?”
(V)

Dies ist dıe aktuelle Fragestellung, VON der Hahn be1 selner Untersu-
chung ausgeht Er schılde ausIunNrliıc re1 verschiedene und verschle-
deneartige Fallbeispiele: die Phiıladelphia-Gemeinde” von rıst1a:
Röckle, dıe ‚ Ortsgemeinde”" VoN Wıtness Lee und die "Geistliche Ge-
meınde-Erneuerung in der Evangelıschen Kırche in Deutschland’

Eın breıit angelegter exegetischer eil über die Auseinandersetzung
des postels Paulus mıit den Korinthern röffnet dıe Untersuchung.

1C auf das Problem der Spaltungen, welche nnerhalb der
christlichen Kırche VON Anfang beobachten SINd, spricht Ha  z
aDe1l Von einer "T1iefendimensi0on”, welche nıcht verkannt werden dürfe
Spaltungen seien ach Kor 11,19 geradezu notwendige Erscheimun-
SCH, damıiıt dıe "Bewährten"” "dadurch öffentlich annn werden‘“ (2)

- Verfolgt INnan dıe Streitigkeiten die Kırche Jesu Chriıstı innerhalb
der kirchlichen Wirklichkeit w1e 1€65 exemplarısch and der Te1
Fallbeispiele nNnternomme wird ze1g reıits dıe erbıtterte Schärtfe
der Auseinandersetzung, daß 1er nıcht vorletzte Fragen verhandelt
werden,dıie lediglich vorletzter Nniworten bedürften Das ekklesiologi-
sche Selbstverständnis der einzelnen Gruppen soll gerade N1IC als eın
letztlich bedeutungsloser Beıtrag die16sonstiger Definiıtionen
VON Kırche eingereiht werden. Viıelmehr beanspruchen ihre jeweiligen
Vertreter, mıt der rage ach dem Selbstverständnis ihrer ruppe
gleich die rage ach dem der Kırche Jesu Chrnsti ingesamt beant-

Zu haben Dies aberenıchts wenıger, als daß damıt auch der
Glaube diesen Herrn stimmt und somit der aßstab von eil und
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